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FREISEN

Bürgern drohen noch
höhere Abwassergebühren
Das Abwasserwerk der Ge-
meinde Freisen hat 2009 einen
Verlust von 123 171,49 Euro
gemacht. Der rückläufige
Frischwasserverbrauch und
die steigenden Kosten, insbe-
sondere der Beitrag an den
Entsorgungsverband
Saar (EVS), sowie Abschrei-
bungen und Zinslasten konn-
ten durch höhere Gebühren
nicht ausgeglichen werden.
Das teilte Bürgermeister Wolf-
gang Alles (CDU) dem Ge-
meinderat mit. Er schließt des-
halb nicht aus, dass in den
kommenden Jahren Bürger
noch stärker zur Kasse gebe-
ten werden. him

NAMBORN

Jugendbeauftragte:
Nachfolge ist noch offen
Ob und wer die Nachfolge von
Inge Hoffmann im Namborner
Rathaus antritt, ist weiterhin
offen. Der Personalausschuss
des Gemeinderates sollte sich
mit der Stelle für Kinder, Ju-
gend und Kultur befassen.
Bürgermeister Theo
Staub (SPD) nahm diesen
Punkt jedoch kurzfristig wie-
der von der Tagesordnung. Da-
mit hatten Beobachter schon
im Vorfeld der Sitzung gerech-
net. Denn es regte sich erheb-
licher Widerstand, aus Perso-
nalkostengründen die Stelle
neu zu besetzen. Vorschläge,
hausintern die Aufgaben neu
zu ordnen, prüfe jetzt der Rat-
hauschef. Nur über eine Sache
sind sich die im Rat vertrete-
nen Fraktion von SPD, CDU,
Freie Liste Namborn (FLN)
sowie Linke eins: Die Gemein-
de soll auch weiterhin für Ju-
gendarbeit verantwortlich
sein. Wie ist allerdings unklar.
Die 58-jährige Hoffmann hatte
nach zwölf Jahren ihren Job
Anfang Februar beendet (wir
berichteten). hgn

ST. WENDEL

Vorsicht bei schäbigen
Gewinnversprechen
Dubiose Werbepost einer Kä-
serei de Jong flattert zurzeit
vermehrt in die Briefkästen im
St. Wendeler Land. Darin ver-
spricht der Absender Gewinne
wie 1000 Euro Bares oder TV-
Geräte. Dabei handelt es sich
aber laut Rudi Schmidt um ei-
ne fiese Masche. Hinter den
Briefen verbergen sich, sagt
der Seniorensicherheitsbera-
ter des Landkreises St. Wen-
del, um Werbeverkaufsfahr-
ten. „Alle angepriesenen Ge-
schenke und Gewinne gibt es
nicht.“ Schmidt rät, die Post
einfach zum Altpapier zu wer-
fen. hgn

ST. WENDEL

Diebe klauen
massenweise Edelmetall
In einer Nacht- und Nebelakti-
on haben Unbekannte auf ei-
nem St. Wendeler Firmenge-
lände in der Schengener Stra-
ße zugeschlagen. Wie ein Poli-
zist mitteilt, kamen Diebe in
der Nacht auf Samstag an ih-
ren Tatort. Dort bedienten sie
sich an Edelstahlblechen und
Maschinenteilen. Weil es sich
dabei um solch eine große
Menge handelte, die nicht ein-
fach so abzutransportieren
war, taten sie dies mit einem
Laster. hgn
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Türkismühle. Für 450 Perso-
nen war die Halle der Türkis-
mühler Gesamtschule bestuhlt.
Aber die Gäste, die am Freitag-
abend gekommen waren, muss-
ten noch Sitzgelegenheiten
reintragen. Das Interesse an
der ersten Info-Veranstaltung
von Landkreis St. Wendel und
Gemeinde Nohfelden zum Fe-
rienpark am Bostalsee war rie-
sig. Genau wie das Experten-
Wissen auf dem Podium (siehe
Info-Kasten). Denn aus allen
Bereichen standen Vertreter
Rede und Antwort.

Vor allem die Finanzen be-
schäftigte Gegner – unter ihnen
Kerstin Giering aus Bosen und
UBNN-Fraktionssprecher im
Gemeinderat, Steffen Schop-
per. Besonders im Hinblick auf
die stille Einlage des Landkrei-
ses für den Bau der Ferienhäu-
ser. Aber Michiel Illy, Projekt-
leiter bei Center Parcs Europe,
beruhigte den überwiegenden
Teil der Besucher. Er erklärte,
dass der Betreiber eine Miet-
Garantie von 225 Millionen
Euro auf 30 Jahre gebe: „Das
Risiko liegt also bei Center
Parcs, nicht beim Landkreis.“
Und Landrat Udo Reckten-
wald (CDU) erinnerte, dass
beispielsweise im neuen Park
in Frankreich am Tag der Eröff-
nung bereits alle Häuser ver-
kauft gewesen seien. Auch
Bernd Therre von der Struktur-
holding Saar glaubt an Center
Parcs, „einen Partner, der über
Jahre zu uns gehalten hat“:

„Selbst wenn der Landkreis alle
225 Häuser kaufen müsste,
würden die Mieteinnahmen die
Gesamtkosten des Kreises
übersteigen.“ 

An ein Scheitern glaubte nie-
mand auf dem Podium. Peter
Hauptmann vom Saar-Wirt-
schaftministerium rechnet gar
mit einem „Struktureffekt“, der
jede Menge Investitionen nach
sich ziehen werde. Außerdem
sei der Ferienpark ein Schub
für den Tourismus: „Wir kom-
men als Saarland als Reise-Des-
tination auf die Landkarte.“
Viele Gäste kämen als Parkbe-
sucher erstmals in die Region. 

Neues hatten Illy sowie die
beiden Architekten Wolfgang
Schramm und Rembert Mid-

dendorf zu bieten. Sie erklär-
ten, wie der Park aussehen soll.
Der Vier-Sterne-Park werde, so
Illy, besser ausgestattet als an-
dere dieser Kategorie. Die Häu-
ser seien zweigeschossig und
meist größer. Sie seien südlich
ausgerichtet, so dass Besucher
zumindest aus dem ersten
Stock, dem Schlafzimmer, ei-
nen Blick auf den See genießen
könnten. Schramm erklärte die
Dörferstruktur – und dass jedes
Dorf seine Eigenheiten bekom-
men soll. Außerdem gebe es
punktuelle Angebote am
Strandbad, einen Dorfplatz, es
könne Fußball, Billard, Darts,
Tennis und Bowling gespielt -
und im Winter gerodelt wer-
den. Die Surfschule, betonte Il-

ly auf Nachfrage, bleibe erhal-
ten. Genau wie der Rundweg. 

Zentraleinheit und
Schwimmbad erklärte Midden-
dorf. Das Aqua-Mundo solle
nicht, wie in anderen Parks, ein
tropischer Dschungel werden.
Vielmehr stelle er sich das The-
ma Binnen-Schifffahrt vor. Die
Hauptattraktion bleibe das
Wellenbecken. Hinzu kommen
verschiedene Gastronomie-An-
gebote sowie ein Supermarkt,
in dem auch regionale Produk-
te sowie Souvenirs verkauft
würden. Bis Sommer 2013 soll
der Ferienpark fertig sein. 

Befürworter: Park bringt Schub 
Türkismühler Info-Abend zum Ferienpark am Bostalsee mit 500 Gästen

Eine geballte Ladung Exper-
tenwissen bot das Podium am
Freitagabend in der Türkis-
mühler Gesamtschule. Dort in-
formierten Landkreis, Gemein-
de und Beteiligte sämtlicher
Bereiche über den geplanten
Ferienpark am Bostalsee. 

Von SZ-Redakteurin
Melanie Mai

Bürgermeister Andreas Veit begrüßt die rund 500 Gäste. Fotos: Bonenberger & Klos

AUF EINEN BLICK

Auf dem Podium saßen:
Andreas Veit (CDU), Bür-
germeister der Gemein-
de Nohfelden; Landrat
Udo Recktenwald (CDU);
Peter Hauptmann,
Staatssekretär im Saar-
Wirtschaftsministerium;
Birgit Grauvogel, Ge-
schäftsführerin der Tou-
rismuszentrale Saarland;
Michiel Illy, Center Parcs
Europe; Landschaftsar-
chitekt Wolfgang
Schramm; Bernd Therre,
Geschäftsführer der
Strukturholding Saar;
Heinz-Peter Klein, Ge-
schäftsführer der Pro-
jektgesellschaft Bostal-
see; Heinrich Nolte, Ex-
Bürgermeister der Ge-
meinde Medebach; Ar-
chitekt Rembert Midden-
dorf, Michael Ostien von
der Landesentwicklungs-
gesellschaft Saarland,
sowie Michael Dietz, Eck-
hard Heylmann, Magnus
Jung und Werner Wil-
helm als Vertreter der Ge-
meinde oder des Land-
kreises im Aufsichtsrat
der Projektgesellschaft
Bostalsee. Moderator war
SZ-Redakteur Dagobert
Schmidt. him

Türkismühle. Negatives, sagt
der ehemalige Medebacher
Bürgermeister Heinrich Nolte,
falle ihm nichts ein. Er berich-
tete am Freitag aus eigener Er-
fahrung, welche Nutzen ein Fe-
rienpark einer Gemeinde brin-
gen kann. Denn in Medebach/

Hochsauerland-
kreis wurden
vor 15 Jahren
560 Center-
Parcs-Häus-
chen einge-
weiht. 

Seitdem habe
sich viel getan.
So viel, dass sich
heute sechs
Kommunen in

diesem Landkreis ebenfalls um
die Ansiedlung eines Parks be-
mühten. „Das wäre zu viel für
die Region“, sagte Nolte. Im-
merhin habe der Park ein Ein-

zugsgebiet von etwa zwei Auto-
stunden. 

Nolte berichtet von
800 000 Übernachtungen im
Jahr, vor 1995 seien es rund
40 000 gewesen. „Das war ein
Push für unsere Hotellerie und
Gastronomie.“ 230 000 Gäste
kommen pro Jahr, 280 Arbeits-
plätze seien entstanden. Der
Einzelhandel gebe an, dass
40 Prozent der Umsätze auf Fe-
rienpark-Gäste zurückgingen.
Dabei gebe es keinerlei Saison-
probleme. Denn in einem sol-
chen Ferienpark sei auch bei
schlechtem Wetter Saison –
und außerhalb der Ferien, da
viele Familien mit Kleinkin-
dern kämen. „Was gibt es eine
schönere Zielgruppe als junge
Familien?“

Da die Häuschen kontinuier-
lich renoviert und der Park wei-
terentwickelt werde, profitier-

ten dauerhaft Handwerker in
der Region. Und Vereine. Denn
der Park habe, genau wie der
am Bostalsee geplante, ein offe-
nes Konzept. „Jetzt können
plötzlich unsere Tennisspieler
im Winter in der Halle trainie-
ren“, freute sich Nolte. Das
Schwimmbad sei außerdem ei-
ne Bereicherung für die Bürger:
„Ein solches Angebot könnten
wir als Gemeinde mit etwa
8000 Einwohnern niemals vor-
halten.“

Hinzu kämen wesentlich hö-
here Anteile an Grund- und
Einkommensteuer. Was dazu
führe, dass Medebach noch ei-
nen ausgeglichenen Haushalt
habe. Noch etwas sei unge-
wöhnlich in der Region: Da der
Park Kanal- und Abwasserge-
bühren zahle, habe Medenbach
ein Jahr nach der Eröffnung die
Wassergebühren gesenkt. him

Negative Erfahrung – Fehlanzeige
Ehemaliger Bürgermeister Heinrich Nolte spricht aus Erfahrung

Heinrich
Nolte

Im Internet:
www.ferienpark-bostalsee.de

Michiel Illy von Center Parcs. An Schau-Wänden informierten sich die Besucher. 

Kerstin Giering.

St. Wendel. Nach
der Personalque-
rele bei den Lin-
ken im St. Wende-
ler Land will die
Partei wieder zu-
rück zum politi-
schen Tagesge-
schäft. Das kün-
digt deren Vorsit-
zende Heike Kug-

ler (Foto: pr) an. Das gelte sowohl
für die Arbeit auf Kreisebene als
auch in den Gemeinden. Hinter-
grund: Mike Martin aus Hasborn-
Dautweiler hatte der Linkspartei
den Rücken gekehrt. Mit ihm sei-
ne Frau Kerstin. Beide vertraten
bis dahin die Linke im Tholeyer
Gemeinderat. Darüber hinaus ist
Mike Martin im Kreistag. Dort
bildete er mit Wolfgang Haupert
die Linksfraktion. Haupert trat
ebenfalls aus. Alle drei begründe-
ten ihren Schritt unter anderem
mit der Kommunismus-Debatte
(wir berichteten). Für Kugler ist
dieses Kapitel nun Geschichte.
Ihr Blick richte sich nach vorn.
Öffentlich wolle sie das Verhalten
von Martin und Co. auch nicht
mehr kommentieren. 

Wenn’s jedoch um Busverbin-
dungen im Landkreis geht, hält
sie sich nicht zurück. Der lasse
nach ihrer Ansicht mächtig zu
wünschen übrig. Die Parteiche-
fin: „Freisen ist am Abend sowie
samstags und sonntags vom öf-

fentlichen Personennahverkehr
abgeschnitten.“ Dabei seien zu-
nehmend ältere Menschen auf
Anschlüsse angewiesen. Sei es,
um Arzttermine andernorts
wahrzunehmen oder einzukau-
fen. 

Damit nicht genug: „Auch bei
den Nachtbussen an den Wo-
chenenden besteht Verbesse-
rungsbedarf“, sagt Kugler. Hier
werde Freisen ebenfalls vernach-
lässigt, was insbesondere junge
Discogänger betreffe, die ohne
Auto wieder nach Hause fahren
wollen. Ihr Vorschlag: Wie in an-
deren Dörfern bereits praktiziert,
könnten hier Taxis das Busange-
bot auf Nebenstrecken ergänzen. 

Hierfür wolle sich Kuglers Par-
tei starkmachen. Und nicht nur
die: Am 23. Februar soll ein
Kreisverband der Linksju-
gend (Solid) bei uns gegründet
werden, kündigt Heike Kugler an.
Diese Nachwuchsorganisation, in
der Parteilose ebenso Mitglied
werden könnten, werde sich dem
Thema Nachtbusse verstärkt an-
nehmen. Ort der Gründungsta-
gung stehe noch aus.

Übrigens: Auch
in Tholey, wo die
Linke seit Austritt
des Ehepaares
Martin nur noch
mit dem Partei-
mitglied Christof
Falkenhorst (Fo-
to: pr) im Gemein-
derat vertreten
ist, soll die Partei-
arbeit wie ge-

wohnt fortlaufen. Falkenhorst
nannte unter anderem die Senio-
ren-Arbeitsgemeinschaft (AG)
der Linkspartei in seiner Ge-
meinde. Der Kommunalpolitiker:
„Hier steht ein Termin am
18. Februar an.“ An diesem Frei-
tag sollen AG-Mitarbeiter dann
im Keglerheim Stemmler um
18 Uhr zusammenkommen. Zu
Martins Austritt sagt Falkenhorst
lediglich: „Ich arbeite wie ge-
wohnt im Gemeinderat weiter.“

Linke: Freisen ist 
am Wochenende vom

Busverkehr abgekoppelt

Heike 
Kugler 

Christof
Falkenhorst 

Zu Gast in der Redaktion

Ob junge Leute, die nach der Dis-
co heimwollen, oder Ältere ohne
Auto: Samstags und Sonntags
läuft füs sie nach Ansicht der
Linkspartei in Freisen nichts. Da-
mit sich das ändert, will Partei-
chefin Heike Kugler kämpfen. 

Von SZ-Redakteur
Matthias Zimmermann
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